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In einem interkommunalen Werkstattprozess  
wurden integrierte Raumperspektiven und 
ein strategischer Handlungsrahmen für  
die Entwicklung des Verflechtungsraums 
der Stadt Köln und ihrer rechtsrheinischen 
Nachbarn im Zeithorizont bis 2035 entwi-
ckelt. Die Grundlage schuf im Jahr 2014 ein  
gemeinsames „Raumdossier“ zu den räum-
lichen Situationen und Herausforderungen. 
Der Projektaufruf „StadtUmland.NRW“ des 
Landes Nordrhein-Westfalen in den Jahren 
2016/2017 wurde dann genutzt, um die  
Diskussion konzeptionell auszurichten. Mit 
dem fachlichen Prozess verzahnt wurden der 
Austausch und die Vernetzung der politi-
schen Entscheidungsträger aus den beteilig-
ten Kommunen und Kreisen zu gemeinsamen 
Entwicklungsaufgaben im Raum initiiert.  
 
Beide Säulen des Projektansatzes sollen über 
das Verfahren StadtUmland.NRW hinaus 
fortgeführt werden. Das vorliegende „Regie
buch“ stellt neben den konzeptionellen Ge-
danken die nächsten Schritte und Projekte dar.
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Wo wollen wir hin?
Raumperspektive 2035

Neue Einwohnerinnen und Einwohner tun unserer Stadtregion 
gut: Auch im Jahr 2035 ist Köln mit seinen rechtsrheinischen 
Nachbarn Teil einer wirtschaftlich erfolgreichen Region, in der 
es sich gut wirtschaften, arbeiten und leben lässt. Dazu tragen 
auch die zusätzlichen 100.000 – 200.000 Menschen bei, die  
in der Stadtregion leben werden. Sie stellen wertvolle Arbeits-
kraft für die wirtschaftliche Basis der gesamten Region und 
ermöglichen es – vermittelt über das Steuer- und Finanzsystem –  
den Kommunen, die Infrastruktur für Verkehr und weitere 
Daseinsvorsorge vorzuhalten und zu erneuern.

Nah am Arbeitsplatz, nah am Freiraum, nah am Geschehen:  
Innenentwicklung hat Vorrang vor Außenentwicklung. Sied-
lungsflächen und Freiräume werden – an den richtigen Orten –  
dichter an Nutzungen und Erlebnissen. Das ist sinnvoll, um 
bestehende Infrastruktur gut auszulasten, die Teilhabe Aller an 
Bildung, Kultur und gesellschaftlichem Leben zu fördern, Wert 
und Funktion der Freiräume zu erhöhen, leistungsfähige ÖPNV-
Angebote zu ermöglichen und Neuversiegelung von Flächen 
zu minimieren. Besonderes Augenmerk ist – gerade, wenn 
Flächen intensiv genutzt werden – auf kurze Verbindungen zu 
gut nutzbaren Freiräumen zu legen. 

Mobilität und Stadtentwicklung werden umwelt-, klima- und 
menschenfreundlicher: Menschen sind zukünftig zu größe-
ren Anteilen als heute mit dem Fahrrad, zu Fuß oder mit dem 
ÖPNV unterwegs. Gut platzierte und ausgebaute Schnittstellen 
erleichtern reibungsloses Umsteigen zwischen unterschiedlichen 
Verkehrsmitteln. Dies ermöglicht die Entlastung heute chronisch 
verstopfter Straßen, die Verbesserung der Umweltqualität, 
wichtige Schritte zum CO2-neutralen Verkehr und mehr gesund-
heitsfördernde Fortbewegung – insgesamt also mehr Lebens-
qualität, die mit Wachstum und der Funktion der Stadtregion als 
Drehscheibe auf der Rheinschiene einhergehen kann. 

Multifunktionalität ist das Gebot der Zukunft: Gemischte 
Quartiere ermöglichen mehr Nähe von Wohnen und Arbeiten, 
multimodale Verbindungen im Verkehr knüpfen dichte Netze, 
multifunktionale Knotenpunkte an Haltestellen des ÖV (z.B. un-
ter Nutzung der Baugebietskategorie „urbanes Gebiet“) verkür-
zen Wege ohne Auto zur Arbeit, zu Dienstleistungen und zum 
Einkauf – und diese Wege sind schön und auch schnell und da-
mit attraktiv. Der Freiraum in Innen- und Außenbereichen wird 
in seinen vielfältigen Aufgaben für Natur, Mensch und Umwelt 
gestärkt. Die Ansprüche an den Raum können – Verständigung 
und koordiniertes Handeln vorausgesetzt – in einer Stadtregion 
besser befriedigt werden als in einer Stadt alleine. 
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Welche Fragen stellen wir an den Raum?
Raummotiv Verflechtung

Der ganze Kooperationsraum ist ein Verflechtungsraum. Die 
Stadtregion will untersuchen, wie diese Verflechtung zukünftig 
kultiviert werden kann.

Das Raummotiv Verflechtung zeigt einen stilisierten Zopf. Die-
ser liegt östlich des Rheins in der Zone, die u.a. von Infrastruk-
turen wie der A3, großen Schienenstrecken und dem Flugha-
fen, von alten und neuen Industrie- und Gewerbeflächen, von 
Wald- und Heidegebieten und kleineren Rheinzuflüssen und 

nicht zuletzt von Siedlungsflächen geprägt wird. Sie wird auch 
von den meisten Menschen und Unternehmen der Stadtregion 
regelmäßig genutzt: als Transitraum, zum Wohnen, Arbeiten, 
Einkaufen, Produzieren usw.. Eine bunte Mischung also, die 
durch Beiträge aus allen Teilräumen und Kommunen der Stadt-
region in diesem Raum zusammenkommt. Die unterschiedlich 
grünen Stränge des Zopfes symbolisieren, dass Köln auch  
im Umland spürbar und am Rhein auch die Heide zu ahnen ist. 

Die Darstellung akzentuiert einen 
Gedanken, der sich aus mehreren 
Planteam-Beiträgen und insbeson-
dere dem Entwurf von Urbanista+ 
speist. Er greift außerdem verschie-
dene Hinweise aus dem Koopera
tionsraum auf, wie z.B. die Probleme 
der Stadtregion mit Flächenknapp-
heit und sich verschlechternder 
Erreichbarkeit. 

Quelle: ' Stein + Schulz / Cityförster

Stimmen der externen Berater:

„Das macht neugierig. An so einem 
Zopf muss man herumforschen“  
(Prof. Fritzen)

„Die Zopfidee ist mutig. Ein neuer 
Blick auf den Raum, der das Denken 
beflügelt“ (Prof. Prominski)
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MUST hat auf Basis 
einer Luftbildrecherche 
mögliche Potenziale 
für Siedlungserwei-
terung und Nach-
verdichtung markiert. 
Einige dieser Potenzia-
le liegen in Bereichen, 
die erst noch mit dem 
ÖPNV erschlossen 
werden müssen. 

Diese erste  
Annäherung soll im 
Schlüsselprojekt 1 
„Integriertes Sied-
lungs-, Mobilitäts- und 
Freiraumentwicklungs-
konzept“ überprüft 
und weiterentwi-
ckelt werden. Die 
Tabelle zeigt wichtige 
Verkehrsprojekte im 
Verflechtungsraum. 

Quelle: ' MUST
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Die vorrangigen Ausbaumaßnahmen  
für den Verkehr in der Stadtregion

Neubaumaßnahmen Stadtbahn
1. �� Neue Stadtbahn Kölnmesse – Köln-Flittard – Leverkusen-

Chempark – Leverkusen-Mitte – Leverkusen-Küppersteg – 
Leverkusen-Opladen

2. � Stadtbahn Leverkusen-Schlebusch – Leverkusen Klinikum 
(Verlängerung Linie 4)

3. � Stadtbahn Bensberg – Kürten (Verlängerung Linie 1) 
4. � Stadtbahn Porz-Zündorf – Ranzeler Straße (Verlängerung 

Linie 7)
5. � Stadtbahn Köln-Godorf – Niederkassel – Bonn (Verlänge-

rung der Linie 17 als rechtsrheinische Rheinuferbahn)
6. � Stadtbahn Troisdorf-Bonn (Abzweig von der rechtsrheini-

schen Rheinuferbahn)

Neubaumaßnahmen Radverkehr
1. � Troisdorf – Köln-Porz – Köln-Deutz 
2. � Niederkassel – Köln-Porz – Köln-Deutz 
3. � Troisdorf – Lohmar – Rösrath – Bergisch Gladbach
4. � Köln-Mülheim – Köln-Dellbrück – Bergisch Gladbach
5. � Köln-Deutz – Köln-Mülheim – Leverkusen-Wiesdorf
6. � Köln-Deutz – Köln-Rösrath
7. � Köln-Deutz – Köln-Merheim – Bergisch Gladbach-Refrath – 

Bergisch Gladbach – Bensberg – Overath 
8. � Leverkusen-Schlebusch – Bergisch Gladbach-Schildgen – 

Bergisch Gladbach-Hebborn – Kürten

Neubaumaßnahmen Straßenverkehr
1. � L332n: Ortsumgehung Troisdorf Sieglar/Eschmar  

(1.+2. Bauabschnitt)
2. � Stadt Leverkusen: Neubau Erschließung  

Neue Bahnstadt Opladen
3. � L269n: Ortsumgehung Niederkassel Mondorf/Rheidt
4. � A553: Neubau Köln-Godorf – Köln-Lind/Troisdorf
5. � L286: OU Bergisch Gladbach/Refrath 
6. � L274n: Neubau Köln-Zündorf/Niederkassel/Troisdorf

Stärkung des Freiraumsystems 

Ein gutes Siedlungs- und Infrastruktursystem braucht starke 
Freiräume, die den unterschiedlichen Anforderungen (Erho-
lung, Sport, Kalt- und Frischluftversorgung, Natur- und Land-
schaftsschutz etc.) in einem wachsenden Agglomerationsraum 
gerecht werden. Dabei geht es darum, Freiraum und Siedlung 
zusammen zu entwickeln, Verbindungen zu stärken und neue 
grüne Orte der Identifikation zu schaffen. Es wird zu prüfen 
sein, wo diese Orte im Verflechtungsraum liegen und wie ihre 
Beziehung zum Zopf hergestellt werden kann. Die Zwischen-

landschaften an den Berührungspunkten von Gewerbegebie-
ten, Schulen, großen Straßen, Wohnsiedlungen, Kleingärten 
etc. gilt es zu gestalten. Die Themen Wasser und Bewegung 
in der Landschaft spielen eine entscheidende Rolle für den 
Erholungswert der Landschaften. 

Damit ist die Entwicklung des Freiraumsystems ganz im Sinne 
der Freiraumperspektive Rheinschiene von WGF Landschaft, 
das für die gesamte Rheinschiene eine Stärkung und Vernet-
zung der Freiräume und Kulturlandschaften vorschlägt. 





Kooperation Köln & rechtsrheinische Nachbarn Raumperspektive 2035
Regiebuch

��

Prinzip Fachliche 
Integration

Quelle: ' MUST

Ein weiterer Raumtyp, an dem eine fachliche Integration be-
sonders wichtig ist, sind Verkehrsknotenpunkte. Der Mobilitäts-
markt steht vor großen Umbrüchen und der rechtsrheinische 
Raum sollte darauf reagieren (vgl. Impuls Prof. Topp). Vor allem 
in den urbanen und suburbanen Räumen werden sich künftig 
mehr Anbieter mit ganz unterschiedlichen Geschäftsmodellen 
darum bemühen, die Menschen von A nach B zu befördern. Der 
rechtsrheinische Raum sollte sich für einen maßgeschneiderten 
Ausbau der Mobilitätssysteme zu Nutze machen. Neue Mobili-
tätskonzepte wie Bikesharing, Rideselling oder autonomes Fah-
ren, vernetzende, komfortable E-Bike-Strecken müssen für den 

gesamten Verflechtungsraum antizipiert werden. Die Punkte,  
an denen diese Angebote nutzbar sind und sich (optimalerwei-
se) treffen, gilt es zu gestalten (vgl. bgmr). 
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Aufgabe der Planungsteams im Werkstatt
prozess war es, Wesensmerkmale und Profile 
des Gesamtraums und seiner Teilräume her-
auszuarbeiten, einen zukunftsfähigen struktu-
rellen Rahmen für die weitere Entwicklung  
des Raums bis 2035 zu entwerfen, Entwick-
lungspotenziale bestehender und neuer  
Quartiere aufzuzeigen, neue Siedlungs- und 
Nachbarschaftstypologien in einer wachsen-
den Stadtlandschaft zu zeigen und qualitäts-
volle Zukunftsbilder für die weitere Entwick-
lung zu zeichnen.
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MUST

MUST setzt einen besonderen Schwerpunkt auf Strategien der 
konsequenten Nachverdichtung an den ÖPNV-Knotenpunkten. 
Grundlage ist eine integrierte Betrachtung der Verkehrs-, 
Freiraum- und Siedlungsentwicklung. MUST schlägt dazu vor, 
die Multimodalität, den Ausbau des Radschnellwegnetzes und 
die Entflechtung des überregionalen Transit- und Regionalver-
kehrs voranzutreiben. Außerdem sollen das Freiraumsystem 
gestärkt und stadtregionale Landschafträume zu Alleskönnern 
weiterentwickelt werden. Herzstück des strategischen Vorge-
hens ist die dreifache Innenentwicklung, die vorsieht, a) die 
Nutzungsvielfalt und die bauliche Dichte zu erhöhen, b) mehr 
Mobilität anzubieten sowie c) mehr und besser nutzbares 
Grün auf Dächern, an Fassaden und in öffentlichen Räumen zu 
schaffen. Nachverdichtungs- und Entwicklungspotenziale sieht 
das Team sowohl auf Brachflächen (Flächenrecycling) als auch 
im vorhandenen Siedlungsbestand, und zwar vor allem in un-
tergenutzten Misch- und Gewerbegebieten mit Entwicklungs-
potenzialen für „Urbane Gebiete“, in Siedlungen der Nach-
kriegszeit  (Mehr- und Einfamilienhaussiedlungen mit niedriger 
Bebauungsdichte) sowie an Stadträndern in verkehrstechnisch 
integrierten Lagen. Vertiefungen in Form von übertragbaren 
Prinzip-Entwürfen liegen für ein Gewerbe- und Mischgebiet 
in Leverkusen, zwei Nachkriegssiedlungen in Köln-Porz und 
Rand-Entwicklungen in Niederkassel-Mondorf und Bergisch 
Gladbach-Herkenrath vor.  Quelle: ' MUST

Quelle: ' MUST

Nachverdichtung von Gewerbe- und Mischgebieten Gewerbebiete umbauen: stapeln und vielseitiger machen

Am Beispiel Leverkusen zeigt MUST auf, wie Gewerbeareale 
vielseitig nutzbar, dichter und attraktiver für unterschiedliche 
Unternehmen werden können. Etwa im Sinne der neuen Bau-
gebietskategorie Urbane Gebiete können Wohnen und Dienst-
leitung vielerorts näher aneinander rücken. Nutzungen können 
gestapelt werden und das gesamte Areal neue öffentliche und 
private Grünflächen hinzubekommen. 
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